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Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag nnd Samstag . . Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
54 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei¬

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1>/- kr.

Amtliche Dekanntmachungen.

N a g v l d.
Schafsperre.

Tie ans der Markung Haiterbach
lanfendeu Schafe find wegen Milbenraude
gesperrt.

Den 6 . Sepk . 1665.
K . Oberamt.

Akt. Weilbacher.

2s ' D o rüstet  t cn.

Viehmarkt -Anzeige.
Die diesige Stadt ist

zu Abhaltung eines Vieh-
markls jährlich im Sept.
am Matthäus -Feiertag
ermächtigt , und wird
dieser Markt am nächsten

Feiertag den  21 . d . M.
wieder hier abgehalten , zu dessen Besuch
Viehoeikänfer nnd Käufer und betreffende
Handelsleute frenndlichst eingeladen werden.

Den 6 . Sept . 1665.
Stadtschulthcißenamt.

MI
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2s ' - Dornstetten.
Holz -Verkauf.

Ans den hiesigen
Stadtwaldiingen

kommen auf dem
Ralhhans hier ge¬
gen baare Bezah¬
lung am
Samstag den 16.

Scpt . d . I .,
Bormittags 10 Uhr,

1600 Stämme Langholz , vom 30er bis
90er , und

100 Stuck Sägklötze
zum Verkauf , wozu Kanfslicbhahcr freund¬
lich eingelade » werden.

Ten 6. Sept . 1865.
Stadtschultheißenamt.

Calw.
Stammholz -Verkauf.

Am Dienstag den
19 . Sept . d. I .,
Vormittags l 0 Hs

Übr,
werden auf hiesigem
Rathhause ans dem
Stadtwald Zigeu¬

nerberg , Ablh . 2 , 234 Stück Nadel -Lang-
und Klotzholz durch alle Klassen mit zu¬
sammen 12,700 C . ' im öffenllichcn Anf-
streich verkauft.

Den 7 . Sept . 1865.
Gemcinderath.

3ss Effringcn,
Oberamts Nagold.

Schafweide -Nerleihung.
Am Montag den

18 . Sept .,
Vormittags 10

Uhr ',
wird die hiesige
Schafweide , wel¬
che im Vorsommer

225 Stück , im Nachsommer 300 Stück
ernährt , auf 1 oder 3 Jahre , je nachdem
sich Liebhaber zeigen , mit etwa 6 Morgen
Wiesen zur Beweidung , oder ohne diesel¬
ben , verpacktet.

Liebhaber werde » freundlich cingeladen.
Den 30 . August 1865.

Ans Auftrag:
Schultheiß Herm a n n.

Mrivat - Vekanntlnachuligen.

2s « N a g o l d.

Zur gef . Beachtung?
> Hopfensäcke und Hopfcnjacktnch
! besorgt zu den billigsten Preisen
! ' A . Gaylcr.

W ildber g.

mit Gebrauchs -Anweisung bei ?
G . Geyer . !

stück 4 kr., das >
Dutzend zu 42 kr.

2s' Wildberg.
Fahruiß -Bersteigeruttg.

Ans der Ver-
laffensckastsmaffe
er gestorbenen

-Frau Fstamcral-
verwalter Buhlers Wittioe werden im Hanse
deS Kaufmanns Geyer dahier am nächsten

Freitag den 15 . d . Mls .,
von Morgens 8 Uhr an,

gegen gleich baare Bezahlung zum Verkauf
gebracht:
Mehrere gute Betten , worunter zwei Roß¬

haarmatratzen ;
verschiedenes Schreinwerk , wobei ein Kla¬

vier und eine Guitarre;
Küchengeschirr , insbesondere Porcellan und

Zinn und sonstiger gemeiner Hausratb,
wozu Liebhaber cingeladen sind.

Den 6 . Sept . 1865.
Louise Buhler.

2s ' Wildbcrg.
Guten

Heidelbeer - und
Kirschengeist

zu billigen Preisen bei
G . Geyer.

2s ' N a g o l d.

180  ü . PStzKKtzltl
können gegen Sicherheit ober gute Bürg¬
schaft ansgeliehen werden durch

Dreher Essig.

A l t e n st a i g.
Kommenden Sonntag den 10 . d . M.

verein sein
feiert der hiesige Turn-

viertes Stiftungsfest.
Nach dem Nachmittagsaottesdienst Zug von der TranbiNach dem Nachmittagsgottesdienst Zug .

gehend mit Musik ans den Turnplatz , woselbst ein
findet . Für Bier und Wein ist bestens gesorgt

gemüthlicher Nachmittag in Aussicht gestellt.
Hiezu ladet Turner nnd Tuniseenndc ergebenst ein

der Traube ans-
cbauturnen statt-

nnd ist somit ein

Für ÄusmanÜerer und NeifenÜe
nach Amerika

mit Dampf - und Segelschiffen , über Havre , Antwerpen , Bremen,
Hamburg , London und Liverpool — jede Woche — die sichersten und
billigsten Gelegenheiten bei dem Agenten

C . W . Wurst , Berwaltungsaktnar in Nagold.



besorgt billigst
<? - W . Wurst , Verwallungsaktnar in Nagold.
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* Blerchsrrcht und Wlutarmuth l7'LdW Ursache W

und Blutarmut !) " angelegentlich zn empfehlen. Ans diesem Buche, das M
für den geringen Preis von 21 kr. in allen Buchhandlungen , in Nagold bei M
G . W . Zaiser  zn bekommen ist, erfahren die Kranken , wie ihnen gründlich zu U
helfen ist. W

GM

Lötner Dombau-Lotterie.
Bei der am 4 . Sepk . staltgchabten Ziehung fielen die W e l d »Gewinne auf:
Nr . 328,158 100,000 Thalcr , Nr . 40,800 1000 Thaler,
„ 394,460 10,000 „ „ 292 .660 1000 . .
. . 272,308 5000 „ „ 411,313 1000 „
, . 10,496 1000 „ „ 485,995 1000 „

Die Liste über die übrige » Gewinn -Nummern kann bei »ns eingesehe » werden,
bemerken aber zugleich , daß keinem von den von uns abgegebene » Loosen ei» Gewinn
zugefallen . ' _ G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

Ratender auf das Jahr 1866,
als Landes -, Volks - und Bilderkalender rc. rc.,

sind von jetzt an zn haben in der G . W . Zaiser ' sche»  Buchhandlung.

Nagold.  !

Turn- mul WekMMn . !
Nächsten Sonntag den 10 . d . Dt .,

Abends 4 Uhr,
Verfumrulttug.

Besprechung wegen des Stiftungsfestes.
Der Vice -Bvrstand.

2j ' Wildberg.

Ll > KpkvI » LT » » K «
Königl . baierisches privilegirtcS

Wasch-Mchl
statt Seife und Lauge,  !
per Pfund 20 kr. mit Gebrauchs -Anweisung
bei G . Geyer.

2js H aiterbach,
Oberamts Nagold.

Einen neuen Amerikaner Pfiug
billig zu verkaufen

Nagold.

Für die viele Liebe , die
unserer innig geliebten
Gattin und Mutter auf
ihrem Krankenlager zn
Theil wurde , sowie für die
allgemeine Theilnabme,

,welcher wir uns nach ihrem
Hinscheidcn erfreuen durf¬
te », und für die ehrenvolle

Begleitung zn ihrer letzten Ruhestätte sagen
wir unfern tiefgefühltesten herzlichen Dank.

Der trauernde Gatte
F . C . Mayer

mit seinen Kindern:
Karoline , Heinrich mit Frau,

und Marie.

Nagold.
Auf Martini wird ein geordnetes Dienst¬

mädchen , welches auch mit Kindern nmzn-
gchen versieht , gesucht ; von wem ? sagt

L. Widmann.  i die Redaktion.

2j ' Iselsbausen,
Oberamts Nagold.

Die Wittwe des kürzlich verstorbenen
Johannes Theurer,  Webers , verkauft am

Mittwoch den 13 . d . M . ,
Vormittags 11 Ubr,

einen Webstnhl und sämmklichcs Webge¬
schirr , sowie einen anfgemacktenMff^
Kuhwagen , wozu Liebhaber ein -AH ^
geladen werden.

Jobs . Theurers  Wittwe.

2j ' Walddorf,
ObcramtS Nagold

Starrgen -Verkauf
Der Unterzeichnete hat 70 Stück schöne,

starke , rothtannene Gerüst - und Hagstangen
zu verkaufen.

Dieselben liegen in der Nähe des Orts.
Daniel Beutler,

Jakobs Sohn.

3js N a g o I d.

Nachdem ich die T hi e r a rz n ei sch n l e
mit Erfolg absolvirt habe , biete ich hiemit
hier und in der Umgegend meine Dienste
an und bitte um geneigtes Zutrauen.

Thierarzt F i n k e n bei n e r.

Wichtig für
SchweißfuAleidende

Meine so rühmlichst bekannten schweiß-
sohlen , in dem Strumpf zu tragen , die
den Fuß beständig trocken erhalten , daher
besonders den an Schweißfuß, - Gicht - und
Rheumatismus -Leidenden zu empfehlen sind
hat für Nagold  und Umgegend allein
auf Lager und verkauft zn Fabrikpreisen
das Paar 25 kr., 3 Paar Ist . 10 kr. und
gibt Wiederverkäufern angemessenen Rabatt:

Herr .>;»!<» I» EmriiiriiiKer,
Schuhniachermeister , im alten Waldhorn,

in Nagold.
Frankfurt  a ./O . , im August 1865.ir. v.

N a g o l d.

Lehrlings -Gesuch
Ein kräftiger junger Mensch findet bei

einem hiesigen Tuchmacher sogleich eine
Stelle . Wo ? sagt die

Redaktion.

T »l g e s - N e u i g k e i t e i>.

Stuttgart,  3 . Sept . (Dritter Vereinstag der deutschen
Arbeitervereine .) Zweiten Gegenstand der Tagesordnung bildet
die Frage wegen deS Wahlrechts . Die Berichterstatter Dr . Hirsch
aus Magdeburg und Hochberger ans Eßlingen beantragen , der
Arbeitcrtag wolle die feierliche Erklärung abgcben , daß das all¬
gemeine gleiche und direkte Wahlrecht das Fundament deS Rechts¬
staates und die einzige Möglichkeit einer wirklichen Volksvertre¬
tung bilde , und daß es insbesondere von den deutschen Arbeiter¬
vereinen als Hauptmittcl zn ihrer geistigen und materiellen Hebung
mit allen Kräften zu erstrebe » ist . Bandow aus Berlin hatte
den Antrag eingebracht , die Versammlung wolle beschließen , Laß
cs Pflicht aller Arbeitervereine sei , für bas allgemeine gleiche und
direkte Wahlrecht einzutreten . Die Vertreter der Vereine von

-— !-> !.>>>- , - S> . . . >>

Karlsruhe , Heidelberg , Lahr , Freiburg , Pforzheim und Olden¬
burg beantragen , der Arbeitertag soll über diese Anträge zur Ta¬
gesordnung übergehen , indem er zwar die große Wichtigkeit des
allgemeinen und direkten Wahlrechts anerkenne , aber cs nicht für
seine Aufgabe erachten könne , über allgemeine politische und staats - !
rechtliche Fragen Resolutionen zu fassen . Weitmann aus Leipzig
stellt zu dem Bandow ' schen Antrag das Amendement , es als !
Pflicht aller deutschen ,,Arbeiter " statt „ Arbeitervereine " zu be¬
zeichnen , für das direkte Wahlrecht zn wirken , womit Bandow
sich einverstanden erklärt . Nachdem auch die Vereine , welche Ta¬
gesordnung beantragt hatte » , die Erklärung abgegeben hatten,
daß sie sich dieser neuen Fassung anschließen können , wurde der
Bandow ' sche Antrag nach dem Amendement Weitmann ' s einstim¬
mig angenommen . Schließlich berichtet Stuttmann aus Rüssels-
Heim über die Consumvereine und beantragt , der Vereinstag wolle



erklären : 1) baß diejenigen Consnmvereine , welche ihren Mitglie¬
dern Veranlassung zur Kapitalbilbung geben , die beste Grnnd-
lnqe für die Weiterentwicklung des Genossenschaftswesens und zur
Anbahnung der crstreblen sociale » Reformen bilden ; 2 ) daß es
Aufgabe der Consumvercine sei , durch statutarische Bestimmungen
dafür Sorge zn kragen , daß das gesparte Kapital , loweft als
lhnnlich , wieder zn genossenschaftlichen Zwecke » verwendet werde.
Nachdem German » a »S Leipzig und Tr . Pieisser von hier , der
eine Association der Consnmvereine für böckll ersprießlich hält,
über diese Frage gesprochen hatten , wird der Antrag des Bericht¬
erstatters einstimmig angenommen , womit die heutige nahezu
siebcnstündige Beratbnng schließt . — In der 2 . Sitzung am Mon¬
tag begannen die Verhandlungen mit einem Bericht über den
Stand der Kasse , worin sich zur Zeit nock 693 fl . befinden.
Dr . L a n g e ans Duisburg berichtet über die Wohnungsfrage
und deren Losung durch die Arbeitervereine . Es solle dahin ge¬
wirkt werde », daß das Bauhandwcrk sreigegeben , die Freizügig¬
keit in ganz Deutschland eingesührk , jede Erschwerung des Baues
kleiner Häuser ans den Bauordnungen entfernt und die Hänser-
baii ' Genossenschastcn allseitig unterstützt werden . Auch solle der
Bereinstag die Erklärung abgeben , daß es wünscheuSwcrih wäre,
daß die Volksbanken den Baugenossenschaften Credit ertheilen.
Nach einigen Abänderungen der Statute » berichtet Dr . Pfeiffer
über die Prvdnctiv -Asseciakioncii ; dessen Anträge : 1) eine gesetz¬
liche Regelung der privatrcchtlichen Stellung der Arbeiter -Associa¬
tionen ist dringendes Bedürfniß ; eine entsprechende Ergänznng des
deutschen Handelsgesetzbuchs zur Regelung dieser Formen von
Handelsgesellschaften ist anziistreben ; 2 > an Orlen , wo eine Ge¬
schäftsverbindung der Genossenschaften mit den bestehenden Credil-
vereinen nicht möglich erscheint , ist cs Aufgabe der Arbeitervereine,
solche Creditinstitnte selbst ins Leben zu rufen ; 3 ) die Arbeiter-
bildnngsvcreine sind der feste Boden für das Emporblnhen der
Prodiiciiv -Affociakionen , es ist daher Pflicht der Arbeitervereine,
durch Sorge für den geeigneten Unterricht sowohl , als auch durch
Gründung von Sparvereinen , Krankenkassen , Consnmvercinen rc.
ihre Mitglieder zu Prodnkiiv -Associationen vorzubereiten und heran - >
zubilden , wurde » mit einem Zusatz von Dr . German » angenom¬
men . Sodann berichtet A. Bebel aus Leipzig über Speisegenossen¬
schaften . Sein mit großer Mehrheit angenommener Antrag lauiet:
der Bereinstag erklärt , daß die Gründung von Speisegenossen¬
schaften für jüngere Arbeiter dringend zu empfehle » , jedoch die
innere Einrichtung den lokalen Verhältnissen anmpaffen sei.

Stuttgart,  5 . Scpt . Nachdem vor einigen Tagen der
unvermutbete Todessatt eines l3jährigen »Knaben , welcher Tags
zuvor noch ganz gesund , morgens rodl im Bette gesunden wurde,
einigen Verdacht erweckt hatte , schienen Gründe genug vorzulie-
ge» , um auf ein bier stattgebabtes Verbrechen zu schließen , da
fick Spuren am Hals versanden , welche eine Erdroßlung anneh-
inen ließen . Aus Grund dieses Verdachtes , der zu einer Obduk¬
tion des Leichnams führte , welche die Spure » von roher Gewalt
gegen den Unterleib und Gift im Magen vorfand , wurde die
Mutter des Knaben , deren Mann , Namens Stierten , vor ° 4
Jahren gestorben und früher eine Mühle in Schnaitheim besessen
batte , sowie die Dienstmagd verhaftet und in daS Kriminalge-
richl abgelieferk . Als weiter des Verbrechens verdächtig wurde
dann in Ulm ein Bauführer durch die Polizei festgenommen und
geschlossen hieher gebracht . Das Motiv zn der That soll die
öftere und feste Einsprache des Knaben gegen das unerlaubte
Verhältniß seiner Mutter mit dem gedachten Bauführer gewesen
sein. Ferner soll der Bruder des verstorbenen MüllerS Stierten
darauf hin , daß in dem Magen des Knaben Spuren von Gift
vorgcsunden wurden , den Verdacht geschöpft haben , daß auch
sein Bruder von dessen Ehefrau dürste vergiftet worden sein und
soll derselbe auf die Ausgrabung seines Bruders den Antrag ge¬
stellt haben . Die Vermögcnsverhältniffe der Angeschiildigten wer-
den als sehr glänzend bezeichnet und man spricht von 89,000 fl.
Außer dem Knaben sind noch zwei Geschwister vorhanden , da¬
runter ein älteres Mädchen von 18 Jahre ». — Bauführer Her-
terich,  der in die Untersuchung gegen die Wittwe Stierten
wegen des an ihrem 13jährigen Knaben begangenen Mords ver¬
wickelt ist, scheint geisteskrank . In verflossener Nacht hatte er
Anfälle von Tobsucht . Ob aber dieser Seclenzustand nicht simu-
lirt ist, bleibt dahin gestellt.

In Freuden stadt  wurde am 28 . August das Gauturn¬

fest für den Schwarzwald abgchalten , verbunden mit der Ein¬
weihung der neuen Turnhalle.

Ans der Pfalz,  1 . Scpt . Die diesjährige Tabakserute,
mit der man gegenwärtig bei uns beschäftigt ist , fällt in einer so
befriedigenden Weise ans , wie dies seit einer Reihe von Jahren
nicht der Fall war . Ter durchschnittliche Ertrag per Morgen
wird aus 10 — 20 Zentner getrocknetem Tabaks geschätzt,  was
bei Abnahme eines geringen Durchschnittspreises von 10 fl. per
Ztr . einen Werth von 160 —200 fl. für den Ertrag eines Mor¬
gens ergibt.

Frankfurt,  6 - Sept . Der König von Preußen wird heute
Nachmittag um 5fs Uhr per Extrazug hier einlrcffen und im
„Hotel Westendballe " ein Tiner ciunehmen , woselbst 16 Couverts
bestellt sind . Im Gefolge des Königs befindet sich das ganze
Ministerium . Der König wird per Extrazug wieder abreisen.

München,  4 . Sept . Unmittelbar nach der diesen Abend
erfolgten Ankunft des Frhru . v . Brust hat dem Nürnberger K.
zufolge zwischen demselben und Frhrn . v. d. Pfordtcn , sowie dem
sächsischen BniidestagSgesandten , Hrn . v. Bose , eine längere Un¬
terredung stattgesnnben . Frhr . v . Benst wird übrigens auch mor¬
gen noch hier verweilen.

Der Sechsunddreißiger Ausschuß , dermalen zn Leipzig  ver¬
sammelt , hat den Beschluß gefaßt , den Abgcordnetentag auf den
1. Oktober nach Frankfurt znfammenznrufeii . Wie früher , ver¬
mögen wir den Abgeordnetenkag nur als ein schwaches Surrogat
einer Vertretung des deutschen Volks anzusehen . Die fatale Zu¬
sammensetzung mancher Kammern , die schlechten Wahlgesetze , die
heutige aiomistische Meinnngs - und Parteizersplitteruug , das Al¬
les wirkt schlimm.

Die ,lauk ausgesprochene Meinung des Herrn v . Bismark
ist : Wer Schleswig hat , hat auch Holstein ! Damit tröstet er
die Schleswig -Holsteiner , wenn sie an ihr altes Recht des „ un-
getheilt " erinnern.

Berlin,  2 . Scpt . In hiesigen conservativen Kreisen be¬
absichtigt man einen feierlichen Empfang des Hrn . v. Bismarck

> bei seiner Rückkehr nach Berlin zu veranstalten.
Es wird laut Fr . I . officiös versichert , Hr . v. Bismarck

habe seine Abneigung gegen die Verleihung des Grafentitels un¬
längst kundgegeben.

Bei einem militärischen Uebungsmarsch in der Nähe von
Bonn  haben sich 4 Soldaten todt marschirt . Die armen Leute
trugen nämlich das volle Fcldgepäck und die Sonne brannte
25 — 26 ° R . — Besser ist 's dem Grasen Eulen bürg  in Bonn
bekommen , der den Koch des Prinzen Alfred mit dem Säbel in
die andere Well befördert hat . Nach kurzem Stubenarrest durfte
er zu den Hebungen seines Regimentes abreisen.

Der gut ostreickische Herausgeber der Historisch -politischen
Blätter , der ultramontane Herr Jörg , sagt über die volkswirth-
schastlich .gesellschaftlichen Verhältnisse Oestreichs : Der Kredit ist
(bei Ocstreich ) dahin , die Anlehen gehen nickt mehr ; die Stenern
sind unerschwinglich , das Volk kann nicht mehr zahlen . Mau
spricht ohne Scheu vom Staatsbankerotte , aber es droht noch
Schlimmeres , es droht der Volksbankerott.

Kiel,  7 . Sept . Tie Kieler Zeitung schreibt : Die Mitglie¬
der der holsteinischen Stände haben eine Bcrathung in einem Pri-
valhause abgehalten , nachdem die Universitätsaula auf Regierungs¬
beseh ! geschlossen worden war . Es erschienen 31 Abgeordnete
der Geistlichkeit , Städte und Bauern . Der Abel fehlte . Man
beschloß eine Eingabe an den Bund , enthaltend , den alten Bun-
dcsrechlSoerwahrungsprotest gegen Zerstückelung der Herzogthümer,
verlangte Berufung der Landesvertretung und konstatirte die Be¬
reitwilligkeit den Nationalforderungeil zu genügen . (T . d. St . -A. )

Aus Zürich  wird gemeldet , die Commission für Beralhung
des Strafgesetzbuches habe sich mit 9 gegen 2 Stimmen für Ab¬
schaffung der Todesstrafe  ausgesprochen . Noch im Jahr
1857 hatte sich dieselbe Commission mit 9 gegen 4 Stimmen
für Beibebaltung der Todesstrafe , jedoch für Hinrichtung in ge¬
schlossenem Raum , erklärt.

Thurgau.  Der „ Bote am Bodensee " meldet als eine
für den Kanton Thurgau ganz eigenthümliche Erscheinung , baß
täglich ganze Wagenladungen von Frühobst , und zwar nament¬
lich von Burgdorf und Baselland her , durch den Thurgau nach
Friedrichshofen und in das Innere Württembergs befördert werden.

Paris,  4 . Sept . Oestreichs Finanznoth scheint Lurch den



Kanfschilling des Herzogthums Lauenburg durchaus » och kein !
Ende gefunden zu bade » . Die östreichische Negierung sucht sich i
zu Helsen , wie sic kann , und ist bemüht , durch Wechselreiterei !
nuf den Plätzen von London und Paris sich Geld zu machen . !
Bisher ist cs gelungen , aber sie können sich denken , zu wie bar - !
ten Bedingungen . ( Lchw . V . Zkg)

Das andere Dachstübchen.
zFortsetzuug . )

„Aber würde nicht Monsieur einem Fremden eine gleiche :
Freundlichkeit erwiesen haben ? — Ta haben Sie ' s, " ries sie,
plötzlich innehaltend und lächelnd , , ,daS Gebeimniß ist heraus . ^
Ich dachte es bei mir zu behalten ; aber ' s ist heraus , und Herr z
Gallart , der Pfarrer , sagte mir stets , ich sei ein einfältiges !
Ding ."

„Aber weßhalb solch eine gute That verbergen ? "
„Ich weist keinen ander » Grund als den , das; ick gern ge¬

wartet hätte , dis Eie reich genug wären , mich wieder bezahlen !
zu können . Nun werden Sie sich uni das Geld abängstigen , ^
obwohl ich es wahrhaftig nicht brauche . Ich würde es überhaupt ^
ohne Herrn Gallart , den Pfarrer , gar nicht gehabt haben ; denn i
scheu Eie , ich habe nie daran gedacht , Geld zu sparen . Ich :
kaufte mir früher alle Woche eine neue Haube und alle Viertel - l
fahre und noch öfter ein neues Kleid . Da aber überholte mich !
Herr Gallart eines Tages ans der Wiese , als ich ans der Messe !
kam ; denn ich hatte mich auf dem Wege anfgchalten . Und er ^
sprach zu mir von der Jugend , und wie bald sie entflohen sei, i
und fragte mich , ob ich mir wohl jemals überlegt hätte , dast ich ,
eines Tages nicht mehr jung und kräftig sein würde . Ich sagte,
daß ick daS gcthan habe , aber cs käme mir vor , daß manches !
lange Jahr noch vergehen mußte , ehe diese Zeit erschiene . Ec j
antwortete , daß er selbst einst so gedacht habe , aber daß ersetzt , i
wo sein Haar ergraut sei , zurückblicke und erstaune , wie schnell ^
aus einem jungen Memchen ein alter würde . Außerdem , sagte !
er zu mir , kannst Du krank werden , und Du hast keine» Freund
in der Welt , ausgenommen mich , und ich bin arm . Würde es !
da nicht gut sein , eS zu versuchen , ob Du nicht ei» wenig Geld !
sparen könntest ? Ick würde Dieb wirklich nicht bitten , Dir ein !
einziges Vergnügen zu versagen , wenn ich nicht dächte , eS würde >
Dir in Zukunft einen Schmer ; ersparen . — In dieser Art sprach !
er zu mir , als wir zusammen aus dem Fußpfade durch die Wie - >
sen gingen , bis wir aus die Straße von NenillP kamen , wo er ^
mir seinen Segen gab und Lebewohl sagte und durch die Felder !
heimkehrte . Den ganzen Weg bis vollends zu Hanse dachte ich ^
an seine Worte und faßte den Entschluß , mir weniger Hauben
uud Kleider zu kaufen . Ich führte ihn auch aus , und als daS
Jahr um war , hatte ich mir ganze hundert Franken lsingclegk,
die ich nächsten Sonntag mir mir zur Messe hinausnehmen und
ihm damit zeigen wollte , wie ich beherzigt habe , was er mir ge-
ratheu . Er Kälte mir dann rathen können , was ich mit dem
vielen Golde macken soll ."

„Und Cie geben dieses Vergnüge » meinethalben auf ?" sagte ich.
„Ei ja , Monsieur , — welchen besseren Gebrauch davon

könnte er mir sagen ? Ick bin ja noch nicht alt geworden . Ich
bin eben so wenig krank , — ich batte keinen Nutze » davon.

„Golk segne Sie, " rief ich auS ; „ ich hoffe , Ihnen daS
Geld bald zurückzahlen zu können , obscko » ich die Schuld der
Dankbarkeit , die Sie mir auferlegen , nie abtragen kann . Aber
woher crsuhren Sie , daß ich diesen Ring und wo ich ihn ver¬
kauft habe ?"

„O , ick errieth es zum Theil , wie Sie gleich hören sollen.
Madame Maltet kam vorgestern an meine Stubculhüre uud sagte.
Sie wären sehr krank , uud bat mich , bei Ihnen zu wachen,
während sie ginge , um einen Doctor zu hole ». Ick kam herein
und saß au Ihrem Bette , bis der Arzt ciutraf und sah , daß
Sic in einem hitzigen Fieber lägen und in so großer Gefahr
schwebten , daß man Sie nicht allein lassen könnte . Da erbot
ich mich , bei Ihnen zu bleibe » und aus Sie Acht zu geben ; denn
sehen Sic , ich kann hier büben so gut arbeiten , als in meiner
eigenen Stube , und ick verliere keine Zeit . Madame Mallet bot
sich gleichfalls zur Wärterin an , und wir kamen überein , wech¬
selweise ihre Pflege zu übernehme » . Und als ich mit Ihnen al¬
lein war , und Sic eiugeschlasen waren und zu träumen anfingen,
Hörte ich Sic von einem Ringe sprechen und Jemand flehentlich

bitten , ihn für Sie anfzndeben , bis Sie wiederkämen und ihn
für seinen hundertfachen Werth zurückkauften . Dann schluchzten
Sie und sprachen hastig in einer Sprache , welche ich nicht ver¬
stand . Ta besann ich mich ans einmal , daß ich Ihnen an der
Tbüre des Juweljerladcns begegnet war , und ich sagte zu mir
selbst , er ist gezwungen gewesen , ein Andenken zu verkanten,
uud das ist 'S , was an seiner Seele nagt und ihn krank macht.
Und ick dachte an mein Geld uud segnete den alten Pfarrer,
dessen Rath mich in den Stand gesetzt halte , Ihnen zu Velsen.
Am Morgen ging ick wie gewöhnlich mit meinem Körbchen ans
und fand das Gewölbe des Goldschmiedes wieder . Es ist ans
dem Boulevard Mouimartre , und ich fragte den Mann , ob am
Tage vorher in der Frühe Jemand hier einen Ring verkauft hätte.
Er antwortete ja . Ick sagte ihm nun , dast Sie ihn zurückzu-
kaufen wünschten , und er erwiderte , Sie sollten ihn für achtzig
Franken haben . Da zählte ich ihm das Geld hin uud brachte
den Ring wieder hierher . Und dann dachte ich , wie Sie staunen
und sich freuen würden , ihn beim Erwachen au Ihrem Finger
zu finden , und so versuchte ick es , Ihnen den Ring , als Ihre
Hand ans der Bettdecke lag , an den Finger zu stecken , ohne Sie
zu stören ."

Meine Augen füllten sich bei dem Anblicke von so viel Güte
und Einfachheit mir Thränen . Ich hätte ihr hundert Tinge sa-
gen mögen , aber ich fand keine Worte , meine Gefühle anszu-
sprecke » . Ick wollte , sie wäre eine Engländerin gewesen , da¬
mit meine Rührung sick ohne Zwang in ihrer Muttersprache hätte
ergieße » können . Denn ich sprach nur so viel Französisch , als
ich bedurfte , um mich erträglich verständlich zu macken.

Sie sab , wie ich mich ansireugte , zu sprechen , und hieß
mich ruhig sein.

„Sie dürfen nickt so viel reden, " sagte Sie . „ Der Doctor
warnte mich vor alle » Dingen , Sie nicht so viel sprechen oder
sich sonstwie anfregcn zu lassen ; und hier habe ich länger als
eine Stunde geschwatzt und ganz vergessen , daß ich ans den Markt
muß ."

Mit diesen Worten erhob sie sich , setzte ihre Haube ans,
nahm ihren Korb und verließ das Zimmer , indem sie geräusch¬
los die Tbüre zu,nachte . (Forts , f. )

Ä l l e r l c r.

— Nach einer kürzlich herauSgegebenen Brochüre zählt Frank¬
reich in seinen außereuropäischen  Besitzungen 5,173,000
Einwohner , Spanien nahezu ebensoviel , England 200 Will ., die
Niederlande l7fts Mill ., Portugal 3 Mill . und Dänemark 120,000.

— Ans Hamburg hört man folgenden Fall verwandt¬
schaftlicher Verwickelungen:  Ich machte die Bekannt¬
schaft einer jungen Wittwe , welche mit einer erwachsenen Stief¬
tochter in demselben Hanse wohnte . Ich heiratbete sie. Mein
Vater , welcher die Gelegenheit halte , unsere Stieftochter häufig
zu sehen , verliebte sich in diese und machte sie zu seiner Frau.
Dadurch wurde meine Frau die Schwiegermutter ihres Schwieger¬
vaters und auS meiner Stieftochter ward ineine Stiefmutter und
der Stiefvater verwandelte sich in eine » Stiefsohn . Meine Stief¬
mutter , Stieftochter meiner Frau , bekam einen Sohn , ich folg¬
lich einen Bruder , denn er ist der Sohn meines Vaters und
meiner Stiefmutter , aber da er zugleich der Sohn unserer Stief¬
tochter ist , ward meine Frau seine Großmutter , und ick der Groß¬
vater meines Stiefbruders . Meine Frau schenkte mir ebenfalls
einen Sobn — meine Stiefmutter , Stiefschwester meines Knabe »,
ist zugleich seine Großmnkkcr , denn er ist der Sohn ihres Stief¬
sohnes und mein Vater — der Schwager meines Kindes , da
dessen Schwester seine Frau ist. Ich bin der Bruder meines ei¬
genen Sohnes , welcher das Kind meiner Siicfgroßmutter ist.
Ich bin der Schwager meiner Mutter — meine Frau ist Tante
thrcS eigenen Sohnes — mein Soyn Enkel meines Vaters und
ich — mein eigner Großvater!

— Ein Schriftsteller , der , obwohl er sehr viel orucke» ließ , doch
den ganzen Tag in öffentlichen Lokalen und überall , wo etwas die Neu¬
gier anrcgtc , zu sehen war . wurde von einem dramatischen Autor , der
gerade nicht viel Beifall beim Publikum fand , gefragt : „ Bei Tage sicht
man Sie in allen Gassen , Nachts arbeiten Sic , wann schlafen Sie denn
eigentlich ?" — „ Wenn ein Stück von Ihnen gegeben wird !" antwortete
der Gefragte.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W. Zaiser 'schen Buchhandlung.
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